
Bahnhof Noliendorfplatz der Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. Architekten Cremer und Wolffenstein in Berlin. 

Arbeitszimmer eines Tondichters. 
(Grosse Kunstausstellung Berlin 1901.) 

(Tafel 29.) 
Architekt KARL ED. BANGERT in BERLIN. 

Das Zimmer enstand auf Anregung der »Ver¬ 
einigung Berliner Architekten«, an die Architektur- 
AussteÜung einige künstlerisch durchgearbeitete Innen¬ 
räume anzugliedern 

Der Raum ist als Arbeits- und Empfangszimmer 
für einen Componisten, Theater- oder Musikdichter 
gedacht; bei der Durcharbeitung wurde grösster Wert 
auf vornehme Raumwirkung und zum Schaffen ein¬ 
ladende Farbenwahl gelegt. Der Bodenbelag war grau¬ 
violetter Filz; das verwendete Eichenholz mattgrau 
gebeizt; Wandbespannung empire-goldfarbiger Stoff. 
Die Möbel erhielten silbergraue Velours-antique - 
die Ruhebänke neben dem rothen Marmorkamin 
Bezüge von dunkellila gebeiztem Leder. 

Um die Schallabsorbierung durch Teppich und 
Wandbespannung zu compensieren, wurde die Decke 
des Mitteltheils nach dem Vorbild der Wölbung der 
Streichinstrumente als akustischer Schalldeckel ge¬ 
bildet, ein Versuch, der sich sehr gut bewährt hat. 
Die Sopraporte über der Thür am Eingang stellt eine 
norwegische Landschaft dar; über dem Kamin ein 
Relief »Feuerzauber« (bei späterer Ausführung in 
Marmor soll die »wabernde Lohe« durch Kupfer¬ 
einlagen mit theilweiser Vergoldung dargestellt werden. 

Die Panneele haben Füllungen von gepunztem 
und geschnittenem Leder, die Schränke getriebene 
Kupferbeschläge; die Tischplatten sind poliert und 
mit reichen Intarsien verziert. 

Ausstellungsgebäude des 
Künstlerbundes „H^gen“ (Tafel so.) 

in Wißfr* Architekt JOSEF URBAN. 

Die Tafel gibt das Ausstellungsgebäude des 
Wiener Künstlerbundes »Hagen« wieder, welches erst 
kürzlich nach den Plänen des Architekten Josef Urban 
fertiggestellt wurde. Arbeitszimmer eines Tondichters. Architekt Karl Ed. Bangert in Berlin. 
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